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Handelsvertrag und Zollverein .

Wenn eö , Angesichts der Thalsache, daß die gegenwärtige
ZoÜvereins-Krisis lediglich durch den Widerstandeiner kleinen,
aber mächtigen Partei gegen den Handelsvertrag verschuldet
wird , immer einigen guten Willen vorausgesetzt hat , die
Wünsche seiner Gegner für Erhaltung unseres einzigen natio¬
nalen Organismus als aufrichtig gemeinte hinzunehmen , so
reicht nach den jüngsten Erfahrungen alle Gutmüthigkeit
nicht aus , das Verhalten derselben noch länger so wohlwollend
zu erklären .

Bekanntlich richtete die königl. bayrische Negierung , wie
das von Seiten der württembergischenund hessischen Regie¬
rung schon früher geschehen war , am 31 . Dez . v . I . eine Note
an den bayrischen Gesandten in Berlin, des Inhalts , daß
Bayern unwiderruflich entschlossen sei , bei seiner Ablehnung
des Handelsvertrags zu verharren, und provozirle dadurch
eine Antwort des Hrn . v . Bismarck , die nach Form und In¬
halt als Ultimatum Preußens in der Handelsvertrags - Ange¬
legenheit zu betrachten ist . Mt kurzen , scharfen Worten wird
darin erklärt , daß , wie die Dinge liegen, Preußen nicht daran
denken könne , die Zollvereins -Verträge mit Bayern, resp . den
andern dissentirenden Staaten zu erneuern.

Wenige Tage nach dem Bekanntwerden dieser nicht miß-
zuverstchenden Kundgebung , am 6 . Februar , erklärte Hr.
v. Kerstorff in einer Versammlung des „ großdeutschen Ver¬
eins " in München, daß „ eine Auflösung des Zollvereins, die
1853 ein Verbrechen gewesen wäre , 1863 vielleicht eine Tu¬
gend sein könne . " .Man wird es uns nicht übel nehmen
dürfen , wenn wir diese Aeußeru

'
ng in einen gewissen Zusam¬

menhang mit dem bayrisch -preußischen Depeschenwechsel zu
bringen versucht sind. Wir wissen freilich recht gut , daß sie
nicht als eine offizielle angesehen werden darf , daß Hr.
v . Kerstorff als Privatmann aufgetreten ist und möglicher
Weise nur seine Privatansicht ausgesprochen hat . Aber
Jedermann sieht, wie unwahrscheinlich dies ist. Da seine
höchst intimen Beziehungen zu den leitenden Kreisen in
München und Stuttgart kein Geheimniß sind , liegt der
Schluß sehr nahe , Hr . v . Kerstorff werde sich ohne eine ge¬
wisse Billigung jener Kreise schwerlich erlaubt haben, Dinge,
für die alle Welt die Regierung verantwortlich machen müßte,
öffentlich auszusprcchen . Er müßte wissen , daß seine Rede
als Fühler betrachtet werden würde, — man wolle sich höhern
Orts vergewissern, welche Aufnahme die Idee einer Auflö¬
sung des Zollvereins zunächst bei der politisch wie wirth-
schastlichindifferenten allbayrischenBevölkerung finden würde,
um dann darnach seine weiteren Schritte eiuzurichten.

Mit positiven Vorschlägen ist Hr. v . Kerstorff diesmal noch
nicht gekommen . Eines nach deni Andern. Die Leute sollen
sich erst an den Gedanken der Auflösung des Zollvereins ge¬
wöhnen ; später wird man sie fragen , was sie zu einem süd¬
deutsch - österreichischen Zollbunde meinen.

Wir wollen über den Werth dieser Vorschläge vom patrio¬
tischen Standpunkt kein Wort verlieren ; um so weniger , als
es bei Alledem nicht unzweifelhaft feststeht , ob Hr . v . Kerstorff
mit Wissen der Regierung gesprochen , oder nur seine eigene
Ansicht vertreten hat . Es genügt, sie in ihrer Bedeutung als
Schachzüge im Kampf um den Handelsvertrag zu betrachten.

Hr. v . Kerstorff wird uns verstehen , wenn wir ihm un¬
fern verbindlichsten Dank für seine Münchener Rede abstat-

Sä Liicii , dir V-gti» am -r« Tsbrt.
(Fortsetzung aus Nr . 44 .)

Schon unterwegs hatte der Ventur einen kleinen Krieg«- und An-
grifssplan fertig gebracht . Doch wollte er nicht« unternehmen , ohne
vorher den Rath feiner Mitregentin und Eheliebsten eingeholt zu ha¬
ben. Und auch die Mutter mußt« von Allem in Kemrtniß gesetzt und
zur Verhandlung beigezogen werden. Sie und ihr Schwiegersohn
stimmten für ein offene«, rückhaltlose « Vorgehen , demgemäß di« Eäcil
sogleich von den Absichten de« Christ!« — oder vielmehr der Lohren-
bLuerin — in Kenntniß gesetzt und ihr ohne viel Umstände da- Ja¬
wort abgenommen werden sollte . Dann möge der Christ!«, meinte die
Mutter , nach altem Brauch förmlich um sie anhalten ; di« Aussteuer
lüge parat und in vier Wochen könne di« Hochzeit sein .

^ le sihristine war anderer Meinung ; sie kannte den Trotzkops der
kchwester und fürchtete ihren Widerspruch, wenn ihr Alles als . ige«,
obgekartete « Spiel erscheinen werde . Der Christle, behauptete sie , müsse
selbst den Werber machen und di« Einwilligung der Eäcil zu erhalten
sichen . — Und was den David betreffe , so könne ja , wenn überhaupt*

ffva» an der Sache sei, was sie nicht glaube , der Lentux diesem bei
Wcklicher Gelegenheit zu verstehen geben — wo der Haa « im Pfeffer

». s. w.
»3 «, so. Meinlhalb I* warf der Ventur hin , der am Häuslichen un -

^ bingt die volle Svuvrränetät der Christine anerkannte , obwohl e«
wm nicht einleuchten wollte, warum man bei einer Sache , dir sich jao«n selbst verstand, so viele Umstände machen soll« .

Als» ging e« nach dem Kops der Christine. Am nächsten Sonntag" ußte die vorerwähnte alljährliche Abrechnung stattfinden , und zwar ,
guten Gründen , im Tobel. So war es zwischen dem Ventur und

2ohrrndäuerin ausgemacht worben. — Und richtig — am Tonn -
Unach der Vesper wandelt« der gute Bursche, hoffähriig geputzt , die
Hßristen im Rocksack , dem Hostel zu, »pst Huverstchl und Hoffnung .

len . Nichts ist geeigneter , den eben in Württemberg und
Bayern sich vollziehenden Umschwung der öffentlichen Mei¬
nung zu Gunsten des Handelsvertrags zu beschleunigen . Die
Vorschläge des Hrn . v . Kerstorff sind auf einen Fanatismus
berechnet , der lieber den höchsten Gütern der Nation ent¬
sagen, als sich einige Tarifänderungcn gefallen lassen will .
Aber diesen Fanatismus findet Hr . v . Kerstorff nur etwa bei
Hrn . Moritz Mohl und den Gelehrten der „Mg . Zeitung " .
Für die ungeheure Mehrzahl des bayrischen und württember¬
gischen Volks hat Annahme oder Verwerfung des Handels¬
vertrags im Vergleich mit der Erhaltung des Zollvereins nur
ein untergeordnetes Interesse . Das hat sich bisher schon
mehrfach gezeigt und wird sich auch ferner nur um so unzwei¬
deutiger offenbaren, je rückhaltloser die Partei , deren Organ
Hr . v . Kerstorff abzngeben liebt, mit ihren Plänen herausrückt.

Das Ende der großdeutschen Agitation gegen den Han¬
delsvertrag ist unter diesen Umständen leicht vorauszusehen.
Unter dem unwiderstehlichen Druck der öffentlichen Meinung
wird man sich genöthigt sehen , nachzugeben ; und um so
schwerer wird dieser Schritt fallen, als man sich dann Nie¬
mand mehr damit zu Dank verpflichtet , während man vor
wenig Monaten noch das Lob patriotischer Selbstverlängnung
gewinnen konnte .

Herrn v Bismarck s Zirkularnote vom
24 . Januar .

Die an die diplomatischen Vertreter Preußens iin Ausland
gerichtete Note, von welcher die „ Europe" jüngst einen Aus¬
zug gebracht hat , lautet nach dem „Fr . I .

" :
Die vertraulichen Unterredungen, welche ich zu Anfang des vorigen

Monat « mit dem Grasen Karolyi über unser Verhältniß zu Oesterreich
gehabt habe, und über welche derselbe dem Wiener Kabinet ausführlich
Bericht erstattet hat, find, wie Ew. rc . bekannt, aus die indiskretesteWeise
gemißbraucht und in der Preise in tendenziöser Art entstellt worden. Sie
werden noch jetzt, wie wir erfahren, unter Zugrundlegung dieser Entstel¬
lungen im feindseligsten Sinn gegen un« auf diplomatischem Weg auS-
gebeutet.

Um Ew . rc. in den Stand zu setzen , Erfindungen und Urbertreibuu -
gen , welch« so reichlich au« jener Quelle fließen , aus ihr« wahre Bedeu¬
tung zurückzuführen, theile ich Ihnen nachstehend den vollständiges In¬
halt der gedachten Unterredungen mit.

Ich hatte zur Herbeiführung besinn Einverständnisse« beider Höfe die
Initiative in der Form von Unterredungen mit dem Grafen Karolyi er¬
griffen, in welchen ich dem kaiserlichen Gesandten Nachstehende « zu erwä¬
gen ggb.

Nach meiner Ueberzeugung müssen unsere Beziehungen zu Oesterreich
unvermeidlich entweder besser oder schlechter werden . E« sei der aufrich¬
tig« Wunsch der königl . Regierung, daß die erster« Alternative eintrete ;
wenn wir aber da« hiezu nöthige Entgegenkommen de« kaiserl . Ladinets
nachhaltig vermißten, so sei e« für un « nothwendig, die andere in « Auge
zu fassen und un» aus dieselbe vorzubereiten.

Ich habe den Grasen Karolyi daran erinnert , daß in den Jahrzehn -
dcn , die den Ereignissen von 1848 vorhergingen , «in stillschweigende «
Abkommen zwischen den beiden Großmächten vorwaltete , kraft dessen
Oesterreich der Unterstützung Preußen « in europäischen Fragen sicher -
war und un « dagegen in Deutschland einen durch Oesterreichs Oppo¬
sition unverkümmerten Einfluß überließ , wie er sich in der Bildung
de « Zollvereins manisestirt. Unter diesen Verhältnissen erfreute sich
der Deutsch « Bund eine« Grade« von Einigkeit im Innern und von

VI.
Dir Rechnung, aber »hnr Sen Wirth . — Zu» Kuckuck!

Sr kam nicht unvorbereitet , der Christle. Die Base Näherin , die
von Allem unterrichtete Rathgeberin und Freundin de« Hause« , hatte
e« übernommen , die Sache gehörig rinzusädeln. Bedeutungsvolle , da
und dort bei Kameradinnen und in Lunkelstuben fallen gelassen«
Aeußerungen der BvgtStochter waren von ihr geschickt wieder dem ver¬
liebten Menschen hinterbracht worden , mit dem Wink« : daß e« nur
aus ihn ankomm«, den Schatz zu heben und in Besitz zu nehme».

Der Christle überlegte , dachte hin , dachte her — und fand zuletzt ,
daß da« BäSle Recht haben könnte . Wenn er sich bei ruhigem Blut so
Mancherlei durch de» Kops zog , i° wollt« ihm selbst beinahe schein»«,
er sei «in närrischer, eifersüchtiger Kerl und habe bisher den Wald vor
lauter Bäumen nicht gesehen . — Hatte sie nicht selbst am zweiten
Hochzeitstag nach ihm geschickt und ihn - ahei grüßen lassen? Und
als her alte Lammbauer sie deßhatb geneckt und ausgezogen — gestand
sie nicht frei und frank : , Wa« dem Herze» gesälll , da« juchen di« An¬
gen' ? Die- , und noch mehr , war ihm von der Base wirdererzählt
worden.

Der Ventur stand unter der HauSthür , und auch die Christin « kam
sogleich herbei , um den werthen Nachbar zu begrüßen und in dir Stube
zu führen . Hier leitete sie sogleich da« Gespräch rin , indem sie nach
dem Befinden der Mutter und nach Allerlei in der Haushaltung sragte.
Denn auch die bäuerliche, so gut wie die große Welt hat ihre diplo¬
matischen Formen ; dort, wie hier, versteht man sich auf di« Kunst , mit
Worten geschickt seine Gedanken zu verbergen.

Die Abrechnung geschah am weißgesegten , buchenen Tisch beim Fen¬
ster vornen ; st« dauert« nicht sehr lang . Und nachdem der Bentur
mit der nassen Faust da« hieroglpphenartig« «- »schreibst ! aus der , in
der Tischplatte eingelassenen , Schieserplatte anSgrwischt, « eint« er , »a«
Rechnen mache Durst und »us ein abgemachte « Geschäft gehöre ein

Ansehen nach außen , wie er seitdem nicht wieder erreicht worden ist .
Ich habe unerörtert gelassen , durch wessen Schuld analoge Beziehun¬
gen nach der Rekonstituirung de « Bundestag « nicht wieder zu Stande
gekommen sind , weil c« mir nicht auf Rekriminationen für die Ver¬
gangenheit , sondern aus «ine praktische Gestaltung der Gegenwart an -
kam . In letzterer finden wir gerade in den Staaten , mit welchen
Preußen , der geographischen Lage nach , » us Pflege freundschaftlicher
Beziehungen besonder » Werth legen muß , «inen zur Opposition gegen
un« aufstachelnden Einfluß de « kaiserl. Kabinet« mit Erfolg gelten»
gemacht.

Ich gab dem Grasen Karolyi zu erwägen , daß Oesterreich aus dies«
Weise zum Nachtheil für die Gesammlverhältnisse im Bund « die
Sympathien der Regierungen jener Staaten vielleicht gewinne , sich
aber diejenigen Preußen « entfremde.

Der kaiserl . Gesandte tröstete sich hierüber mit der Gewißheit , daß
in einem für Oesterreich gefährlichen Kriege beide Großstaaten sich den¬
noch unter allen Umständen »l« Bundesgenossen wirderfinden würden .

In dieser Voraussetzung liegt meine « Erachten« ein gefährlicherJrr -
thum , über welchen vielleicht erst im entscheidenden Augenblicke eine für
beide Kabinette verhängnißvolle Klarheit gewonnen werden würde , un »
habe ich deßhalb den Grasen Karolyi dringend gebeten , demselben nach
Kräften in Wien entgegenzutreten. Ich habe Hervorgehoden , daß schon
im letzten italienischen Kriege da - Bündniß sür Oesterreich nicht in dem
Maße wirksam gewesen sei, wie e« hätte der Fall sein können, wenn
beide Mächte sich nicht in den vorhergehenden8 Jahren aus dem Gebiete
der deutschen Politik in einer schließlich nur für Dritte Vorlheil bringen¬
den Weise bekämpft und da« gegenseitige Vertrauen untergraben hätten .
Dennoch seien damals in dem Umstande, daß Preußen die Verlegenheiten
Oesterreichs im Jahr 1889 nicht zun, eigenen Bortheil auSgcbeutet,
vielmehr zum Beistände Oesterreich « gerüstet habe , die Nachwirkungen der
früher » intimeren Verhältnisse unverkennbar gewesen. Sollten aber
letztere sich nicht neu »»knüpfen und beleben lassen , so würde unter ähn¬
lichen Verhältnissen ein Bündniß Preußen « mit einem Gegner Oester¬
reich « eben so wenig ausgeschlossen sein , als im entgegengesetzten Fall «
eine treue und feste Verbindung beider deutschen Großmächre gegen ge¬
meinschaftlicheFeinde . Ich wenigsten « würde mich wie ich dem Grafen
Karolyi nicht verhehlte , unter ähnlichen Umständen niemals dazu ent¬
schließen können , meinem allergnädigsten Herrn zur Neutralität ju
rathen ; Oesterreich habe die Wahl , seine gegenwärtige antipreußische
Politik mit dem Stützpunkt einer mittelstaattichenKoalition sortznsetzen
oder «ine ehrliche Verbindung mit Preußen zu suchen. Zu letzterer zu
gelangen , sei mein ausrichtigster Wunsch . Dieselbe könne »der nur durch
das Auf'gebm der un « feindlichen Thäligkeit Oesterreich « an den deutschen
Höfen gewonnen werden.

Graf Karolyi erwiederte mir , daß er für da« Kaiserhaus nicht thunlich
sei, seinen traditionelle» Einflüssen aus die deutschen Regierungen zu ent¬
sagen. Ich stellte di« Erislenz einer .solchen Tradition mit dem Hinwei«
in Abrede, daß Hannover und Hessen seit hundert Jahren vom Anbeginn
de« siebenjährigen Kriege « vorwiegend den preußischen Einflüssen g>folgt
seien , und daß in der Epoche des Fürsten Metternich die genannten Staa¬
ten auch von Wien au « im Interesse de « Einverständniffe« zwischen Preu¬
ßen und Oesterreich ausdrücklich in jene Richtung gewiesen worden seien ,
daß also die vermeintlicheTradition de « österreichischen Kaiserhauses erst
seit dem Fürsten Schwarzenberg datire, und da« System, wechem sie an¬
gehöre, sich bisher der Kvnsolidirung de « deutschen Bündnisse« nicht för¬
derlich erwiesen habe. Ich hob hervor, daß ich bei meiner Ankunft in
Frankfurt im Jahr 1881, nach eingehenden Besprechungen mit dem da-
mal « auf dem Johannisberg wohnenden Fürsten Metternich, gehofft habe,
Oesterreich selbst werde er als die Ausgabe einer weisen Politik erkenaen,
un « im Deutschen Bunde eine Stellung zu schaffen , welche e« für Preußen
der Mühe werth mach «, seine gesammteKraft für gemrinjchaftliche Zwecke

guter Trunk . — Aber die Christine war zufällig nicht um di» Wege ;
sie hatte Besuch bekommen von der Base Näherin ; und Beide waren
mit einander , ich weiß nicht , in die obere Kammer, »der Hintere« Hau «
in den Garten gegangen ; — natürlich , um di « Männer bei ihrem
schwierigen Geschäft durch ihr Geplauder nicht zu stören .

ES blieb demnach nicht « übrig , al« die Eäcil herbeizmuftu .
»Au « dem hintern Fahle , link« !' kommandirt« der junge Bauer , in¬
dem er aus den Schaft deutet « , wo mehrere dickbauchig« Bouteillen in
Gesellschast blank gescheuerter Zinnteller und hübsch bemalter Porzei -
lantaffen dem Blick sich darboten.

Freundlich grüßte die hold« Maid , schwenkt« die Gläser an dem ne¬
ben der Kammerthür angebrachten Handgießle, und eilte flink hinun¬
ter in den Keller.

, Nu , bring '« dem ChristleI" ermuntert« der Ventur, mit dem Kopse
nickend , di« hübsche Kellnerin , nachdem sie den Wein gebracht . Er
schob ihr eine« der »ollgeschenkten Gläser hin und sprach : „ Die gut«
Nachbarschaft soll leben l" und sie fließen klingend an. Hierauf mußt »
dir Schwägerin sich setzen - neben den Christle , versteht sich. Der
sonst so trockene Ventur zeigte sich heute tm besten Humor , ja sogar
witzig nach seiner Art. Auch Christle ließ seiner Zunge vergnügt den
Lauf ; au « freien Stücken brachte er die Rede aus sein Abenteuer tu
der H«chzeit«nacht. Die Cäcil lachte darüber — aber herzlich , ohne
dle geringste Beimischung von Spott . — Der Christle glaubte, sie noch
nie so schön und einnehmend gesehen zu haben . E« war ihm s»
wohlgemuth in ihrer Nähr , so sörhlich und so leicht um'« Herz , als
müßte e« künftig lauter Fest- und Feiertag« in seinem Leben geben.
Einmal um '« andere that er im Wein „ Kescheid "

, und mit jedem
Schlucke wurde er gesprächiger und kuraschtrter , so daß er, als der Len -
tur hinauSgrgangen war, um sein junge« Weib zu suchen, dreist näher
rückte , und den «inen Arm »us dir Lehne von Cäcil'« Stuhl legte.

(Fortsetzung folgt.)



einzusihen . Statt dessen habe Oesterreich mit Erfolq dahin gestrebt , und
unsere S ' elluna im Deutschen Bunde zu verleiden und zu erschweren , und
uns rhatiLchtich aus das Bestreben nach anderweiten Anl . hnungen binzu -
weisen . D >e ganze BeliandlungSweis « PreusienS von Seiten d«S Wiener
KabinetS scheine aus der Voraussetzung zu beruhen , daß wir mehr als
irgend ein anderer Staat auswärtigen Angriffen auSgesetzt seien , gegen
welche wir fremder Hilf « bedürfen , und daß wir uns deßhalb von Seilen
der Liga len , von w . lchen wir solche Hilfe erwarten könnten , e ne rücksichts¬
lose Behandlung g>fallen lass n müßten . Die Ausgabe einer preußischen
Negierung , welcher di« Interessen des königl . HauseS und deS eigenenLandes am Herzen liegen , werde es daher sein , das Jrcthümliche jener
Borausfetzung durch die Thal nachzuweisen , wenn man ihren Worten
und Wünschen keine Beachtung schenke.

Unsere Unzufriedenheit mit der Lage der Dinge im Deutschen Bunde er¬
halte in den l - tzten Monaten neue Nahrung durch die Entschlossenheit ,mit welcher die mit Oesterreich näher verbundenen deutschen Regierungenin der Delegirtensrag « angrifssweise gegen Preußen vergingen . Vor
1848 sei eS u » e>hört gewesen , daß man am Bund « Fragen von irgend
welcher Erheblichkeit eingebracht habe , ohne sich dcS Einverständnisses bei¬
der Großmächte vorher zu ve>sichern . Selbst da, wo man aus den Wider -
spiuch minder mächtiger Staaten gestoßen sei , wie in der Angelegenheitder süodeuischen BundcSsestungen , habe man cS vorgezogen , Zwecke von
dieser Wichtigkeit und Dringlichkeit viele Jahre hindurch unerfüllt zu las¬
sen, anstatt den Widersprechenden mit dem Versuch der Majorisirung ent¬
gegen zertreten . Heutzutage,werde dagegen der Widerspruch Preußens
nicht nur gegen einen Antrag , sondern gegen die VersassungSmäßigkeitd -sselb-n al - ein der Beachtung unwerthcr Zwischenfall behandelt , durch
welchen man sich im entschlossenen Vorgehen aus der gewählten Bahn
nicht beirren lasse.

Ich habe den Grasen Karolyi gebeten , den Inhalt der vorstehend ange -
deulelen Unterredung mit möglichster Genauigkeit , wen » auch aus
vertraulichem Wege , zur Kenntniß de« Grasen Rrchberg zu bringen , in¬
dem ich die Ueberzeugung aussprach , daß die Schäden unserer gegenseiti¬
gen Beziehungen nur durch rückhaltlose Offenheit zu heilen versucht wer¬den könnten .

Die zweite Unterredung fand am 13 . Dezember v. I ., einige Tage nachder eisten , aus Veranlassung einer Depesche des königl . Bundestags -Ge¬
sandten , statt . Ich suchte den Grasen Karolyi aus , um den Ernst der
Lage der Ding « am Bund « seiner Beachtung zu «mpsehlen , und verhehlteihm nicht , daß da « weitere Vorschreilen der Majorität auf einer von unS
für verfassungswidrig erkannten Bahn uns in eine unannehmbare Stel¬
lung bringe , daß wir in den Konsequenzen desselben den Bruch des Bun¬de- vorausjähen , daß Hr . v . Usedom über diese unsere Auffassungdem Frhrn . v . K übeck und Frhrn . v. d . Pfordten keinen Zweifel
gelassen , aus sein « Andeutungen aber Antworten erhalten hade,j die
aus kein Verlange « nach Ausgleichung schließen ließen , indem Frhr .v . d. Pfordten auf beschleunigte Abgabe unseres Minorität - Votums
dränge .

Ich bemerkte hiergegen , daß unter solchen Umständen das Gefühl der
eigenen Würde uns nicht gestatte , dem an der andern Seite herbeigesühr -
ten Konflikte ferner auSzuweichen , und daß ich deßhalb den königl . Bun -
deStagr -Gisandten telegraphisch zur Abgabe seines MinorilätSvotumS
veranlaßt habe . Ich stellte in Aussicht , daß wir die Ueberschreimng der
Kompetenz durch Majoritätsbeschlüsse al « einen Bruch der BundeSver -
träge aussaffen und dem entsprechend ve>fahren würden , indem diesseitsder königl . BundeStagS - Gesandte ohne Substitution abberufen werden
würde , und deutete die praklischeu Konsequenzen an , welche sich an « einer
solchen Situation in verhälnißmäßig kurzer Zeit ergeben müßten , indem
wir natürlich die Wirksamkeit einer Versammlung , an welcher wir uns
au « rechtlichen Gründen nicht mehr betheiligten , in Bezug auf den gan¬
zen GeschästSkreiS des Bunde « nicht weiter für zulässig anerkennen könn¬
ten . Wir würden also auch die preußischen Garnisonen in den Bundes¬
festungen nicht mehr den Beschlüssen der Bundesversammlung unterstel¬len können . Unwahr ist , daß ich für diesen Fall von der Zurückziehungdieser Garnison gesprochen haben soll . Ich habe im Gcgeniheil aus dieKo; flikte aufmerksam gemacht , welche das Verbleiben derselben nach sich
ziehen könne , nachdem ihr « Bef . hlShaber der Autorität der Bundesver¬
sammlung die Anerkennung zu versagen haben würden .

Um den königl . Gesandten in Wien zur Unterstützung meiner Bestre¬
bungen in Stand zu setzen , habe ich denselben unter 'm 13 . D z . v . I . in
Form einer vertraulichen Dkp >schc von dem hauptsächlichen Inhalte mei¬
ner Unterredungen mit Graf Karclyi in Kenntniß gesetzt und denselben
beauftragt , sich im Sinne dieser Depesche vertraulich gegen Gras Rech-
berg zu äußern . Daß sowohl meine mündlichen Mittheilungen an Gras
Karolyi , als Dasjenige , was Frhr . v . Werther aus Grund meiner In¬struktionen dem Grasen R >chb >rg mitgetheilt hat , von den Organender kaiserl . Regierung selbst als «in wohlgemeinter Versuch der Ver¬
ständigung ausgefaßt worden ist und nach Form und Inhalt einen
verletzen »«» oder gar drohenden Eindruck nicht gemacht hat , ging ausden ersten eingehenden und anerkennenden Gegenäußerungen hervor ,welch« Graf Karolyi mündlich und Frhr . v . Werther aus Veranlassungde« Grafen Rechderg schriftlich mir mittherlte . Um so unerwarteter
mußte e« für un « sein , diese ganz vertraulichen Eröffnungen zunächst in
französischen , dann in deutschen Blättern in einer Gestalt wieder zu lesen,welche, ungeachtet der beigesügten groben Entstellungen , vermöge der da¬
neben richtig wiebergeg -benen Einzelheiten , erkenn «» ließen , daß jenenBlättern Minheilungen auS amtlicher Quelle zuzegangen waren .

Wenige Tage darauf erhielt ich die vertrauliche Mntheilung , daß der
kaiserl . österreichisch« Gesandte in Petersburg über Berlin aus seinen
Posten zurückkehren und die schwebend « Streitfrage mit mir besprechenwerde . ( Schluß f )

Deutschland .
Frankfurt , 20 . Febr. Aus Paris wird der „Südd. Ztg ."mitgetheilt : „ Der österreichische Generalkonsul Ritterv . Schwartz hat Paris verlassen , um in London Unterhand¬lungen über einen österreichisch - englischen Handels¬vertrag anzuknüpfen . Nach der Beendigung dieser Missiondürfte demselben das Handelsministerium in Wien zugedachtsein ."

Siqmaringen , 18 . Febr . Dem „Württ. Staatsanz. "schreibt man „ Vom Hardt " : Aus zuverlässiger Quellevernimmt man , daß Se . Exc . der Erzbischof vonFrei -
burg durch päpstliches Breve vom 8 . Jan . d . I . ermächtigtworden sei , die kanonische Errichtung eines Priorates und
Noviziates nach der Norm und Regel des heil . Benediktin der früher » Abtei St . Martin zu Beuron im Hohen -
zvllern

'
schen vorzunehmen . Die den ganzen Winter hindurch

fortgesetzten Restaurationen deö Klosterbaues werden es ge¬

statten , daß bis Ostern einige ? stres Orelims Lsnoli üsosäicti
cinzichen und sofort das Noviziat eröffnen werden . Die
feierliche Einweihung des Klosters ( und die Wiederherstellungder Wallfahrt zu dem dort bewahrten uralten Bilde der
schmerzhaften Gottesmutter , das in früherer Zeit alsGnaden -
bild verehrt wurde ) — werden voraussichtlich am Feste Mariä
Himmelfahrt statlfindcn .

Leipzig , 18 . Febr . (L. Tgbl .) Sicherm Vernehmen nach
hat die königliche Kreisdirektion die Wahl des Advokaten
Rose zum besoldeten Stadtrath nicht bestätigt , weil derselbe
Mitglied deS Nationalvereins ist .

Berlin , 19 . Febr . Der Fürst von Hohenzvllern -
Sig maringen wird , wie der „Kreuzzeitung " verlautet ,hier cintrcfien und einige Zeit am k. Hofe verweilen . Seine
Hieherkunft dürfte mit seiner bevorstehenden Ernennung
zum Mililärgouverneur von Rheinland und Westphalen Zu¬
sammenhängen . Die „ Volksztg . " bemerkt hiezu : Der Fürstv . Hohe nzol lern hat das Militärgouvernement der
Rheinprovinz und Westphalen erhalten ; der militärische
Oberbefehl ist aber mit diesem Posten nicht verbunden . —
Der General der Infanterie und Generaladjutant des Kö¬
nigs , v . Wussow , ist von Stettin hier eingetroffen und
wird seinen bleibenden Aufenthalt hier nehmen . — Die
früher ( in der „ Nat . -Ztg . " ) gebrachte Nachricht , daß inDres -
den ein geheimes polnisches Nationalkomitee besteht , wird
in der „ Kreuz -Ztg .

"
bestätigt . — Die Konvention mit

Rußland hat hier eine leicht begreifliche Aufregung hervvr -
gcrufen und die Debatte des Abgeordnetenhauses darüber
wird in der Stadt wahrhaft verschlungen , während weder die
„ Vossische Zeitung "

, welche den entschiedenen Theil der Fort¬
schrittspartei vertritt , noch das Organ der Altliberalen , die
„ B . Ailg . Zig .

"
, mit der Art und Weise , wie wegen der Kon¬

vention der Kampf gegen Hrn . v . Bismarck geführt worden ,zufrieden sind .
Berlin , 20 . Febr . Die Iustizkommission des Ab¬

geordnetenhauses beschloß , die in § . 312 der Kriminalord¬
nung angedrohte Strafe dürfe bis lOO THaler oder bis zu
sechsmonatlichem Gefängniß gehen , bei Verbrechen von über
zehnjährigem Zuchthaus bis zu zweijähriger Gefängnißhaft ;in derselben Sache dürfe jedoch nur einmal auf Strafe er¬
kannt werden . Der Justizminister hat zugestimmt , die
Staatsrcgierung noch nicht .

JnderBudgetkommission wurde der vom Ministerdes Innern beanspruchte geheime Polizeifvnd von 30,000
Thalern ganz gestrichen .

Berlin . 20 . Febr. (W . T .-B .) Die „Nordd . Allg. Ztg.
"

veröffentlicht nachstehende Note :
Di « „Europa will von dem Inhalt einer zwischen Preußen und Ruß¬

land abgeschloffenen Konvention unterrichtet sein . Wer den Cha¬
rakter jenes Blattes kennt , wird von vornherein geneigt sein , die Richtig¬
keit der MiNheilung zu bezweifeln . Jedenfalls ist die Angabe , daß Lord
Ruffell und Hr . Drouyn de Lhuys sich mißbilligend über das Verhalten
Preußens geäußert , schon durch die Erklärung des Ministerpräsidenten
in der Sitzung deS Abgeordnetenhauses vom 13 . genügend widerlegt .

H Berlin , 20 . Febr . Heute früh ist die Frau Kron¬
prinzessin mit dem jungen Prinzen Friedrich Wilhelm
uz der Vermählungsfeicr des Prinzen von Wales nach
England abgereist . — Heute Vormittag empfing Se .
Majestät der König den kürzlich zum Generaladjutan -
ten ernannten General der Infanterie v . Wussow ,sowie den aus St . Petersburg hier angekommenen kaiserl .
russischen Flügcladjutanten , Obersten v . Weymarn . Dem
Vernehmen nach ist Hr . v . Weymarn dazu auscrsehcn , als
russischer Kommissär hier in Berlin für die gleichmäßige
Durchführung der zwischen Preußen und Rußland abgeschlos¬
senen Uebereinkunft zu wirken . Bekanntlich hat zu demsel¬ben Zweck als diesseitiger Kommissär der königl . Flügeladju¬tant , Oberstleutnant v . Treskow , sich nach Warschau be¬
geben .

Mehrere hiesige Blätter haben neuerdings der Nachrichtvon der hier erfolgten Verhaftung einiger Polen wider¬
sprochen . Wie uns heute abermals versichert wird , sind hierin Berlin 4 auf der Durchreise begriffene Polen von der Po¬
lizei sistirt und deren Effekten durchsucht worden . Man hatbei denselben mehrere Schriftstücke in Chiffreschrift gefunden ,deren Inhalt bisher noch nicht entziffert ist . Die betreffenden
Personen befinden sich nicht im Gefängniß , werden aber in
ihrer Wohnung polizeilich überwacht . — In einem Theilder Presse sind neuerdings wieder mannigfache Gerüchte von
angeblich nahe bevorstehenden Personalveränderungenim Ministerium verbreitet . Man behauptet namentlich :
an Stelle des Hrn . v . Bismarck werde entweder der Ministerv . Selchow oder der Generalleutnant v . Manteuffel das Ka -
binetspräsidium übernehmen . Diese Behauptung ist eben so
grundlos , wie die Nachricht , daß der Justizminister Graf
zur Lippe demnächst aus seiner Stellung zurücktretenund den Vizepräsidenten des AppellationSgerichts zu Glogau ,
Hrn . v . Rönne , zum Nachfolger erhalten werde . — Unter
dem 15 . d. M . ist an den F .M . v . Wrangel eine königl .
KabinetSordre ergangen , durch welche nunmehr auch die
im Auslande wohnenden Ritter und Inhaber deö Eisernen
Kreuzes beider Klassen für den 17 . März d . I . zur königl .
Tafel nach Berlin entboten werden . Es werden hier zur
Feier dieses Gedenktages umfassende Vorbereitungen ge¬
troffen .

Berlin , 21. Febr. (W. T.-B .) In der gestrigen Sitzungder polnischen Kommission des Abgeordnetenhauses
war kein Minister und kein Negicrungskommissär anwesend ,auch deßhalb keine Anzeige vorgelegt worden , was im Proto¬koll vermerkt werden soll . Die Resolution der liberalen Frak¬tionen wurde von allen gegen 3 Stimmen angenommen ; in
der Sache selbst war Einstimmigkeit . Auch Lod »n , Sänger ,
sprachen gegen jede Kooperation mit Rußland .

Pose « , 20 . Febr. (W. T. -B .) Die „Posen . Ztg. " ent¬
hält eine Erklärung des Vorstandes des Vereins zur
Förderung der deutschen . Interessen in der Pro¬

vinz Posen , welche nach ausführlicher Motivirung mit denWorten schließt : „ Alle Schutzmaßregeln zur Sicherung derGrenze sind dankbar anzuerkennen . Weitergehende Maß¬regeln , insbesondere eine Intervention zu Gunsten Rußlandsmüssen wir jedoch als bedenklich und unheilvoll für die
vinz ansehen .

"

Schweiz .
Lausanne , 19 . Febr. (Sch . M .) Der Große Rath wählte

zum StaatSrath mit 108 Stimmen den oppositionelle »Nanonalrath Ruf sh . Eytel unterlag mit 94 Stimmen .Wenn Ruffy annimmt , so wird die bisherige Regierung
schwerlich bleiben .

Frankreich .
K Paris , 20 . Febr . Der Ministerrath unter Vorsitzdes Kaisers versammelte sich heute zu einer außerordentlichenSitzung : Mexiko und Polen bildeten den Gegenstand der

Berathung , und die , wie bereits bemerkt , sehr verschiedenenAnsichten der Räthe des Kaisers über letztere Angelegenheitveranlaßen das ( unwahrscheinliche ) Gerücht , daß HerzogMornv um seine Enthebung als Mitglied deS Kabinetsrathsnachgcsucht habe . Gestern batte Baron Budberg eine,eine volle Stunde dauernde Unterredung mit Hrn . Drouynde Lhuys . Von Absendung einer Note an das preußische Kabinet
hat man vorerst abgesehen ; der Minister der auswärtigenAngelegenheiten beschränkt sich darauf , Hrn . von der Goltzüber die vielerwähnte preuß . - russische Konvention mündlicheund freundschaftliche Bemerkungen zu machen . In¬zwischen läutet die französische Presse aus allen TonartenSturm gegen die Haltung Preußens in der polnischen Sache ,insonderheit über die Konvention mit Rußland und die angeb¬liche oder wirkliche Auslieferung dreier junger Polen an Stuß¬land . Es gibt nicht ein Pariser Blatt , weiches nicht mit ein¬
stimmte ; die Regierungöorgane ( „ Constilutionnel "

, „ Pays "
u . s . w .) voran . Dem „ Moniteur "

schreibt man aus Lon¬don : „ Die Nachricht , daß die preußische Negierunggeneigt ist , Rußland in den polnischen AngelegenheitenHilfe zu leisten , hat in England als eine Thatsache , die dazuangethan ist , einen Theil der im Krimkriege glücklich gehobenen
Schwierigkeiten wieder zu beleben , die lebhafteste Mißbilligunghervorgerufen . Oesterreichs Weigerung , sich diesem politischenAkt anzuschließen , hat dagegen den besten Eindruck gemacht .

"
Jeden Tag verlassen Polen Paris , um sich in die Heimathzu begeben .

General Fvrey stößt , wie es scheint , auf ganz unerwar¬tete Hindernisse . Sein erst für Januar , dann für Anfangs
Februar angekündigter Marsch auf Puebla scheint nun bis
Anfangs März verschoben . Ueber die Vcrtheidigungsanstal -
ten der Mexikaner zu Puebla und in der Landeshauptstadt
erfährt man Folgendes : Die sog. Ostarmee , welche die Be¬
lagerung Puebla 's bestehen soll , zählt angeblich 21,000Alaun Infanterie , 7000 Mann Kavallerie und 2000 AlaunArtillerie . Oberbefehlshaber dieser Armee ist bekanntlich Ge¬neral Gonzales Ortega . Die Artillerie befehligt General
Paz . Die Festungswerke bestehen aus 2 HauptfortS , Guada¬
lupe und Lorero , und 7 kleineren Forts . Das Fort Guada¬lupe hat 4 Met . dicke Mauern , ist mit Graben umgeben undmit 40 Geschützen bewaffnet . Die übrigen Forts enthalten100 Geschütze von schwerem Kaliber , deren Feuer sich kreuzt .In der Stadt sind große Proviantmassen angehäuft . —
Die Hauptstadt Mexiko wird von der Eentralarmee unter
General Comonfort vertheidigt . Die Stärke dieses Korpswird wohl übertrieben auf 12,000 Mann angegeben . Die
VcrtheidigungSwerke der Stadt bestehen hauptsächlich ausBatterien , durch wenig tiefe und fast trockene Gräben be¬
schützt . Um dem Wassermangel vorzubeugen , hat General
Comonfort artesische Brunnen bohren lasten , was leicht ist,da man im Thale von Mexiko bei 40 Met . Tiefe überall auf
Wasser stößt . Die 3 . Armee (Reservearmee ) ist unter Dob -
lado noch in der Organisation begriffen .Der neue spanische Gesandte , e§ r . Jsturitz , ist heuteMorgen in Paris cingctroffen . Er wird morgen von Hru .
Drouyn de Lhuys , und wahrscheinlich noch vor Ende des Mo¬nats vom Kaiser in feierlicher Audienz empfangen werden .Die Gerüchte von einer KabinetS Modifikation in Ma¬drid entbehren der Begründung . — Die Budgetkommis -
s i o n hat Hrn . Husson zum

'
Berichterstatter erwählt . Die

Budgetdiskussivn dürfte nicht vor dem 8 . bis 10 . April be¬
ginnen . - Rente 69 .55 . Mob . 1155 . Jtal . Aul . 69 .

Rußland und Polen .
Warschau , 20 . Febr. (W. T .-B .) Am Bug wurden zwei

Jnsurgentenbanden gänzlich aufgehoben und sind von
ihnen 400 gefallen ; 63 Pferde und die Korrespondenz wurden
ihnen abgenommen .

Von - er polnischen Grenze , 16. Febr. Von den
Russen werden zahlreiche Grausamkeiten gemeldet , aber
auch auf Seiten der Insurgenten fehlt cs an solchennicht . So berichtet z. B . die „ Posen . Ztg .

" : „ In Uniewo ,wo sich eine Abtheilung der provisorischen Regierung gebildethat , wurden bei einem vorgestern stattgehabten Gefecht die
angreifendcn Truppen zurückgrschlagcn ; rin Kosakcnoffizierwurde gefangen und an Händen und Füßen gebunden in den
dort vorbeistießenden Bach geworfen . Die Aufständischen
haben sich im Leßycer Kreise bedeutend angesammelt , man
spricht von 10 - bis 12,000 . — Das Zentralkomitee hat
dm in Warschau sich aufhaltenden Edelleuten Weisung
zukommcn lassen , sich aus der Stadt und auf ihre Güter zu
begeben ; ebenso erklärt ein Erlaß dieses Komitee 's alle pol¬
nischen Edellcute , die sich im Auslande befinden , wenn sie
nicht innerhalb vier Wochen nach dem Königreich zurückge¬
kehrt seien , für Vaterlandsverräther , und deren diesseitiges
Eigenthum für konfiSzirt zum Besten des neuen polnischenStaates . — Ein aufgegriffener Befehl an einen KapUan
KosinSki war unterzeichnet : „ Wysocky , Tribun der drei¬
zehnten Centurie ."

Unweit Dabia hatte ein D vrsgeistlicher seine Dauern
in der Kirche versammelt , um sie zur Theilnahme am Ml '
stände zu bewegen ; gleichzeitig sprach er den Segen uns »U»'



laß aller Sünden für Diejenigen aus , die sofort ihre Sensen
ergreifen und sich zu den Insurgenten begeben würven . Dies
ließen sich die Leute ruhig gefallen ; als er aber auch den
Auch über die Säumigen aussprechen wollte , trat ein Bauer
ü - per Schulze des Orts — aus den Versammelten hervor ,
riß vem vor dem Altäre stehenden Pfarrer das Luch aus der
Hand und schlug ihm damit in 's Gesicht , worauf dieser die
Flucht ergriff und sich bis jetzt nicht wieder sehen ließ . Der
Schulze hat darauf den Vorgang der Behörde selbst ange -
zeigt und aus einem nahen Kloster einen Geistlichen an die
Kirche zur ^Vertretung geholt .

Von der russisch - polnischen Grenze wird der
„Gcneralkorresp ." geschrieben :

lieber den geaenwäiligen Aufenthalt MiervslawSki ' s weiß
man nicht « Gewisses , aber sein Auftauchen an irgend einem Orte Polens
wird stündlich erwartet , da wenigstens so viel bekannt ist, daß die Schwie¬
rigkeiten , welche bisher seiner unmittelbaren Betheiligung im Wege stan¬
den , beseitigt find . ES haben nämlich zwischen dem Komitee und Mie -
rvslaweki längere Verhandlungen darüber stattgesunden , welche Rolle im
Ausstande man ihm zugestehen soll . Mieroslawski verlangte Anfangs
weitgehende Vollmachten , die eine Art Diktatur begründet hätten ; aber
di« Polen haben schon genug Lehrgeld gezahlt und waren nicht Willens ,
ihr neues Unternehmen den vielstitig bezweifelten militärischen Talenten
MieroSlawSki 'S anzuvertrauen . Da man ihn aber dcch für einen tüch¬
tigen Organisator hält und eS sich heute um einen Guerillakampf han¬
delt , welche Kriegführung vorzugsweise der Belästigung und den Neigun¬
gen dieses Mannes entsprechen dürfte , so hat man sich endlich verständigt .
Mieroslawski wird also agiren , aber unter der Kontrole eines Beirathes .

* Krakau , 18 . Febr . Der „ Czas "
enthält folgende ,

theilweise schon telegraphisch — jedoch ganz ungenau und
entstellt — gemeldeten Nachrichten von dem Galizien zu¬
nächst gelegenen Kampsplatze zwischen Ojcow und Mie -
chow :

Las russische Militär in Miechow , durch 2 Bataillone , 3 Ge¬
schütze und eine Abtheilung Dragoner von Kielce aus verstärkt , und im
Ganzen 3 '/a ' bis 4000 Mann stark , ist am 16 . d. , Vormittags , in zwei
Kolonnen von Miechow anSgerücki , daselbst blrS 800 Mann als Be¬
satzung zurücklassend . Die Russin beabsichtigten die Stellung der Polen
bei Ojcow , m >l der einen Kolonne im Süden , mit der andern im Nor¬
den , gleichzeitig anzugreisen .

Zu diesem Behuse zog die erste Kolonne , 7 Kompagnien Jnsanterie ,
2 Geschütze , eine Schwadion K staken , zusammen gegen ISO Mann
stark, unter Anführung des Obersten Fürsten Bagration aus der
Straß « gegen Michalowice , um von da über Kvczkuw Ojcow vom Sü¬
den »umgreifen ; die zweite Kolonne , aus 4 Kompagnien Jnsanterie ,
1 Geschütz und etwas Kavallerie bestehend , zog gegen Wolbrom , um
über Zaoroze Ojcow vom Norden anzugreifen . Von Zazki ans rückte ,
wir es heißt , eine dritte russiicheKolvnne vomWeste » Czcnstochau

'S heran .
Die erst« russische Kolonne ist am 16 . d. , 6 Uhr Abends , in Michalowice
angelangt , wo sie in den von den russischen Beamten verlassenen Räum
lichkeiten des Grenzzollamts über Nacht blieb , und die Effekten der russi
sehen Beamten aueptünderte . Mehrere russische Soldaten und Ossi
ziere begaben sich in einige WirthShäusir auf österreichischem Gebiete .
Am 17 . d. früh verließ diese Kolonne Michalowice und zog längs der
Grenze nach dem Süden von Ojcow .

Inzwischen verließ eine starke Jnjurgentenabtheilung am 16 . Abend «
Ojcow , legte mitten zwischen den zwei russischen Kolonnen einen sorcirten
Marsch von 4 Meilen zurück , traf » och während der Nacht bei Miechow
ein , und griff das daselbst zurückgebliebene russische Militär an , dessen
Stärke von den Einen auf 800 , von Andern auf 1500 Mann angegeben
wird . Der Kamps in Mrechow dauerte mehrere Stunden , doch liegen
über das Resultat desselben noch keine Berichte von polnischer Seite vor .
Es kam dem »CzaS " nur eine wörtliche Abschrift einer Depesche zu , welche
von dem die Russen in Miechow befehligenden Major Nepedi ( ?) an den
Obersten Bagration durch einen Postillon geschickt , von den Aufständi¬
schen aber dem Postillon abgeoommen wurde . Diese russische , gleich nach
dem ersten Angriff um 9 Uhr früh auSgefertigte Depesche lautet :

»Um d Uhr fiüh griff eine 20v0 Mann starke Jnsurgentenabtheilung
Miechow in 3 Kolonnen an . Der Feind wurde zurückgeschlagen , droht
jedoch mit einer Wiederholung des Angriffe « ; ich bitte daher um Verstär¬
kung . 5 . ( 17 ) Febr . 1863 . Major N e p e d i. «

Dirse Depesche war an den Obersten Fürst Bagration gerichtet , der je¬
doch mit seiner Abtheilung Michalowice schon wird . r verlassen hatte , in -
drm er gegen das Thal von Ojcow zog . Eine zweite eben solche Depeschewar wahrscheinlich vom Major Nepedi auch an die zweite über Wolbrom
ziehende russische Kolonne abgeschickt . So weit sind die Nachrichtensicher. Duwpse und ungewisse Ge sichte wollen überdies w ssen , die
Polen hätten Miechow wiedei holt angegriffen und diese Stadt stünde in
Klammen : ferner heißt eS, die Polen hätten Miechow genommen unddie Russ . n vertriebtn . Andere eben so unsichere Gerüchte sagen , die Polenwären in so cirtrn Märschen gegen Ojcow zurückgezogen , um den Ober¬sten Bagralio » bei Korchiew nächtlicher Weite auzugreisen .

Krakau , 19 . Febr . (Presse.) Miechow und einige um¬liegende Dörfer wurden von den Russen verbrannt , viele vonden Einwohnern ermordet . Ojcow wurde in Brand gesteckt ;die im dortigen Spital befindlichen Insurgenten wurden grau¬sam niedergemetzelt . Die hiesigen Gasthöfe sind von Flücht¬lingen überfüllt .
Krakau , 19 . Febr . (Presse .) Der Angriff der Jnsur -

genten unter Kurowski auf Miechow war sehr schlechtMchrt . Die Russen verbarrikadirten sich im Kloster und inzwei Kirchen , sowie auch in den Häusern an der Straße , in
welcher die Jnsurgcnteukavallerie zweimal , ungeachtet des
Nklgsten Feuers , chargiere . Aus einem Zug blieben nur vier
^ iann . Miechow wurde durch die Russen verbrannt . Die
Schutzen und Sensenmänner nahmen eine Kirche mit Sturm .
.^ Adenl die Russen gewichen , drangen die Insurgenten bis" die Mitte der Stavt vor , konnten aber ungeachtet aller

apferkeit ohne Kanonen weder das Kloster , noch Kirche und
Sk ^ beinahe eine Citadclle bildeten , erstürmen . Nach" stll dm* über hundert Tobten und Verwundeten , welche> mu sich nahmen , zogen sich die Insurgenten in der Rich -
^ 6 von Proszowice und Wolbrom zurück . Auch aus Seite

hundert M
^ ^ ^ rlust beträchtlich . Sie verloren an

Wen Ojcow dirigirtc , 2000 Mann starke Kolonne
rilikii !,

" unter Bagratton fand Ojcow verlassen . Dieil icyen Soldaten raubten dafür die Dörfer aus , unter An -

derm auch den Korzkiewer Hof . Die Bauern , von den Rus¬
sen dazu ermuntert , halfen den Kosaken und Urlaubern in
Korzkicw wie an andern Orten beim Plündern .

Eine russische Kolonne von 3000 Mann , welche mittelst
Eisenbahn in Czenstochau angekommen war und gegen
Olkusz operiren sollte , ist , wie gerüchtweise verlautet , durch
einen Angriff der Insurgenten daran verhindert worden .

Türkei .
Konstantinopel , 19 . Febr. ( W . T .-B .) Die Angelegen¬

heit der russischen Waffensendungen nach Serbien
ist beigelegt . Ein Schiff , welches mit Blei und Salpeter be¬
laden war , wird herausgegeben werden .

Egypten .
Alexandria , 19 . Febr. (W . T .-B .) Der Vizekönig Is¬mail Pascha ist nach Konstantinopel ( zur Huldigung ) ab¬

gereist .

Großbritannien .
London , 20 . Febr . (Köln . Z .) Oberhaus . In der

gestrigen Sitzung zeigte der Earl von Ellenborough an ,er werde die Regierung interpelliren , ob sie eine Miltheilung
Rußlands über den polnis chc n Aufstand und eine Mit -
theirung Preußens über die preußisch - russische Kon¬
vention erhalten habe .

Unterhaus . Lord Palmerston beantragte für den
Prinzen von Wales eiue JahreSappanag c von 40,000 Pf . St .und für die Prinzessin Alexandra von 10,000 Pf . St . Die
betreffende Resolution ward einstimmig angenommen .

Amerika .
* Neu - Bork , 7 . Febr . (Per „ Edinburgh"

.) Die Blo -
kade von Charles ton ist wieder hergestellt und die ur¬
sprüngliche Flotte um 20 Panzerschiffe und Kanonenboote ver¬
mehrt worden . Man nimmt an , daß diese Panzerschiffe ein
Theil der unter Admiral Dupont stehenden und das Seekon¬
tingent der Fostcr ' schen Expedition bildenden . Macht sind , die
Cape Fear am 31 . Jan . passirte . Das Bombardement von
Charlcston hat vermuthlich schon begonnen und telegraphische
Nachrichten über dasselbe werden stündlich erwartet . Die
Unionsregierung wird , wie man berichtet , die Annahme einer
wirklichen Unterbrechung der Blokade nicht zulassen , und die
sofortige Eroberung von Charleston wird als die einfachsteund schnellste Methode zur Vermeidung von Kontroversenmit fremden Mächten hingestellt . Die „ Richmond DeSpatch "
meldet einen zweiten mißlungenen Angriff des Panzerschiffes
„ Montauk " mit 4 Kanonenbooten aus Fort M '

Allist er
am 1 . Febr . Das Bombardement war äußerst heftig und
dauerte mehrere Stunden , worauf die Flotte sich zurückzog .
Die Einwohner von Savannah hatten in Erwartung eines
allgemeinen Kampfes von allen Kirchen und Gasthäusern Be¬
sitz genommen , um sie als Spitäler zu verwenden .

Die Potomac - Armee steckt noch immer im Kothe .
General Heoker setzt seine Bemühungen fort , die MannS -
zucht in dem Heere zu bessern und sie von den untüchtigen
Offizieren zu säubern . — General M ' Clellan wird in
Neu -England noch immer mit großem Enthusiasmus empfan¬
gen . Doch haben die Munizipalbehörden Bostons es ver¬
weigert , ihn zu einem gemcinschafttichen Mahle einzuladenover in irgend einer Weise Gastfreundschaft gegen ihn zuüben . — Der „ Nciv -Aork Herald " berichtet aus Washing¬ton , daß General Butler bestimmt ist , entweder General
Hallcck oder Mr . Stanton zu ersetzen . — Eine südstaalliche
Truppenmacht von 3 - bis 4000 Mann soll Fort Do Nel¬
son in Tennessee am 3 . d . angegriffen haben . Der Kampfdauerte den ganzen Tag hindurch , und das Endcrgcbniß war ,
daß die Südlichen zurückgeworfen wurden . Ihr Verlust wird
auf 250 Tobte und Verwundete geschätzt , der der Unionisten
auf 2 Todce und 41 Verwundete und Vermißte angegeben .
Die unionistische Reiterei überfiel die bei Middletown
und Franklin lagernden südstaatlichen Truppen am 2 . d.
Der südliche Major Douglaß , alle seine Offiziere , 125 Ge¬
fangene , die Lagergcrärhe , Pferde , Wagen fielen in die
Hände der Unionisten . Die früher von den Unionisten be¬
setzte Stadt Wood bury in Tennessee wurde am 26 . Jan .
wieder von den Südlichen unter Morgan eingenommen . —
Der Unionsgeneral Lvan , Kommandant des Zentraldistriktsvon Missouri , hat den Befehl erlassen , alle Buschklepper ,Guerillas und andere Leute der Art , welche in seinem Di¬
strikte irregulären Krieg gegen die Vereinigten Staaten füh¬ren , ohne weiteres aufzuyängen . Oberst Lindsay , mit 140
Mann und 2 Kanonen , machte einen Angriff auf Bloom -
field in Missouri am 27 . Jan . Er berichtet an General
Carr , daß von 230 Guerillas 52 nebst 70 Pferden und 100
Stück Waffen in seine Gewalt gefallen . Von Vicksbürgoder Port Hudson sind noch keine weiteren Nachrichten
eingetroffen .

Am 3 . d . wurde in der Gesetzgeb . Versammlung von
Neu - Jersey eine Resolution eingebracht , welche sich dem
Ankauf emanzipirter Sklaven aus Missouri widcrsetzt . Sie
erklärt , daß , während Neu -Jersey bereit ist , seinen Autheil
an dcsil gesetzlichen Ausgaben der Negierung zu tragen , es
sich keine Auflage im bcsondcrn Interesse eines einzigenStaates gefallen lassen will , und daß eS eine so kontrahirte
Schuld nicht als verpflichtend ansehen wird . Am 4 . d.
wurde eine Reihe von Resolutionen eingebracht , welche den
Präsidenten auffordern , zu seiner ursprünglichen Politik zu -
rückzukchren und seine Emanzipationsproklamalion zu wider¬
rufen . Sie protestiren dagegen , daß der Krieg die Zurück¬
führung der abgcfallenen Staaten zu Territorialverhättnisscn
bezwecken solle , und drücken ihren ernsten Wunsch nach einem
baldigen und ehrenvollen Frieden aus . Diese Resolutionenwerden als die Ansichten der LegiSlatnrversammlung betrach¬tet , und man glaubt , daß sie angenommen werden . Eine
dritte Resolution brachte am 5 . d . ein für den Krieg gesinn¬ter Demokrat ein ; sie spricht die Meinung aus , daß eine
friedliche Versöhnung unmöglich sei, und plädirt für die ener¬
gischste Fortführung des Krieges .

I Der englische Dampfer Rinaldo , der in der Havannah am

31 . ankam , bringt die letzten Nachrichten Lus Galveston .
Am 4 . Jan . proklamirte General Magruder den Hafen von
Galveston als dem Handel der ganzen Welt geöffnet . Am
20 . erließ der Kommandant der Unionsflotte , Bell , eine Ge -
genproklamativn , welche Galveston , Sabine -Paß und die ganzeKüste von Texas als unter Blokade stehend erklärte . Am
Tag darauf nahm ein Theil der Magruder '

schen Truppenunter Hauptmann Watkins Besitz von Sanbine -Paß und er¬oberte das Univnsschiff „ Morning Light " und ein andere »
Fahrzeug nebst 11 Geschützen , Arzneivorräthen , Munition
und 109 Gefangenen . Die „ Alabam a " wurde ungefähr400 Meilen südöstlich von Bermuda am 15 . Jan . von der
brittischen Brigg „ Wilhelmma "

angesprochen . — Berichtenaus Dominique zufolge landete der Unionsdampfer San
Jacinto in diesem Hafen , um Nachforschungen nach der „ Ala¬
bama "

anzustellen . Die Mittheilung von der Wegnahmeder „ Florida " wird durch die neuesten Nachrichten aus der
Havannah nicht bestätigt .

Der Legislatur von Indiana liegen 2 Vorschläge , einen
Friedenskonvent abzuhalten , zur Berathnng vor .Wenn der Kongreß einen nationalen Konvent berufen will ,wird Indiana alle nördlichen und südlichen Staaten zu einer
Versammlung in NashviUe im nächsten Juni einladen . —
Die Südlichen verschanzen Richmond auf allen Seiten
mit Erdwerken . — 120 Unionsschiffe sind von Newbern
südwärts gesegelt . Die Unionisten sollen Shelbyville
besetzt haben . In der Neu -Dorker Legislatur ist eine Bill
eingcbracht worden , die den Banken verbietet , bei Verkäufen
oder Vorschüssen Gold höher als sl pari zu berechnen .

Bade « .
— Mannheim , 29 . Febr . ( Mannh . I . ) Heute wurden auf

großh . Stadtamt durch dm Hrn . Amtmann vr . Pfeiffer folgenden hiesi¬
gen Ausstellern , den HH . C . Clemm -Lennig , Heinrich Röther ,
I . Wolfs Sohn , die bei der Londoner Industrieausstellung als Anerken¬
nung ihrer Fabrikate zuerkannten Ehrendiplome überreicht .

Als Eröffnung der Bergfahrten der ( neuen ) Mannheimer
Dampf - SchleppschifffahrtS - Gefellschaft kam heute
früh der Schleppkahn „Mannheim Nr . 1 "

, Kapitän HaastcrS , festlich ge¬
schmückt , hier an .

— Eberbach , 20 . Febr . Die im Dezember v . I . abgehaltene Ktr -
chengemeinde - Versammlung hat unter Anderm beschlossen , einen Frauen¬
verein für Krankenpflege in « Leben zu rufen . Die weitere Aus¬
führung wurde dem Kirchengemeindrrath übertragen . In Folge hievon
wurde durch Beiziehung mehrerer Bürger , auch der hiesigen Aerzte , « ne
Kommission gebildet , welche unter Vorsitz von Oberamtmann Jäger -
schnttd dahin übereinkam , daß jede Frau , welche einen monarlichen Bei¬
trag gibt , Mitglied vom Frauenvrrem ist ; daß dieser Verein die armen
Kranken , je nach Bedürfniß , entweder mit Geld oder Kleidungsstücken
und Weißzeug oder Nahrungsmitteln unterstützen , zugleich auch eine
Person zur Krankenpflege ausbilden lassen soll , wozn der Hauptverein in
Karlsruhe auf geswebene Anfrage seine Vermittlung angeboten hat . Die
Frauen , welche schon im Jahr 1859 dem Verein zur Unterstützung der
deutschen Krieger in Italien vorstanden , bilden das Komitee , dem ein
Beirath voll 5 Männern zur Seite steht . Es hat bereit « eine Person ge¬
wählt , welche wahrscheinlich in Pforzheim in der Krankenpflege auSgebil -
del wird . Nach Maßstab der ersten virrteljährigm Sammlung fallen per
Jahr über 200 st . Damit ist in hiesiger Gemeinde nebst der Thäligkeit
für Ausbreitung und Erhaltung des Evangeliums ( Mission «- und Gu¬
stav -Adolf -Verein ) und der Armenpflege auch die Krankenpflege geordnet .

Achern , 20 . Febr . Bereit » haben dir Unternehmer der neulich
begründeten Aktienbrauerei , Nachfolger de« Hm . Bierbrauer « Huber Hier¬
selbst , begonnen , das E i s au « demMummelsee aus Schlitten von
der Höhe herabzuschaffen . Man schätzt den Erlag auf 20 — 30,000 Zent¬
ner ; die Eisdecke selbst wurde um den geringen Preis von 3 fl . erstanden .
Der Geschäftsführer der Aktienbrauerei in LudwigShafen steht nun eben ,
falls mit den Unternehmern der Brauerei in Achem in Unterhandlung
wegen Abgabe von Ei « , und wir werden darum wahrscheinlich in Bälde
große EiSzüge von Achern landadwärt - gehen sehen . Mag nun aller¬
dings der Transport vom Mummelfee bis Achem auch nicht gering zu
stehen kommen , so werden hiebei doch für die Unternehmer schöne Prozente
Gewinn herauskommen .

Die „ Freiburg . Zlg .
"

, der wir diese Notiz entnehmen , bemerkt dazu ,daß die Freiburger Konditoren , Bierbrauer rc. ihren EiSbedarf vom
Titisee hoten und schon viele Wagen voll in dir Eiskeller gebracht wor¬
den sind

Vermischte Nachrichten.
— Braunfchweig , 15 . Febr . ( D . RchS .-Ztg .) An dem HauS

am Aegidienmarkt , in welchem Lessing gestorben , ist heute Morgen
eine Gedächtnißtasel angebracht worden .

— Guizot , der trotz seine « hohen Alter « unermüdlich und geisteS «
frischer als je sein soll , hat abermals zwei Bände herausgegeben . ES ist
«ine Sammlung seiner politischen Reden , begleitet von einer großen Ein¬
leitung unter dem Titel : Troiz xenöraliooo : 1789 — 1814 — 1848 .
Das Resultat ist , daß Guizot trotz Allem nicht an der politischen Freiheit
verzweifelt .

* Karlsruhe , 21 . Febr . Wir glauben mit einigen Worten auf
die plastisch - dioramischen Borstellungen Hinweisen zu
müssen , welche Pros . Mayer gegenwärtig im EintrachtSsaale gibt . I »
der gestrigen sahen wir eine sehr interessante Darstellung der Entwick¬
lung de« ErdkörperS , die in sehr klarer und ansprechender Weise
erläutert wurde . Folgten dann architektonische und landschaft¬
liche Bilder mit überraschenden Lichtwirkungen . Den Schluß bil¬
deten Bildnisse , Statuen , Gmppen , komische Intermezzo '« , prächtig »
Konfigurationen u . s. w . Die Vorstellung s - nd dm allgemeinsten Beifall
drS Publikums .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Ham . Kroenlein .

Großherzogliche » Hoftheater .
Sonntag 22 . Febr . 1 . Quartal . 26 . Abonnementtvor »

stellung . Die Hugenotten ; große Oper in 5 Akten , von
Meycrbeer .

Dienstag 24 . Febr . 1 . Quartal . 27 . AbonnementSvor -
stellung . Neu einstudirt : Rose und Rösche « ; Original -
schauspiel in 4 Akren , von Charlotte Birch -Pseiffer .
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tz , Z .t .338 . D u r l L ch. Entfernten*V *Freunden und Bekannten geben wir die
R traurige Mchricht von dem am 15 . d.

erfolgten Hinscheiden der Frau
DiakonuS Ernestine Bommer Wwe . in
ihrem 84. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten'
Di e Hinterbliebenen .

Z .S.215 . Der Skosenbalsam , nach Professor vr .
Ldauszier , welcher mir zur ärztlichen Begutachtung
übergeben, enthält nur die zur Heilung von Wunden ,
Entzündungen und Geschwüre zuträglichen Bestand-
thrile, und ich habe Gelegenheit genommen, di« Heil¬
wirkung bei einem stark durchgelegenenPatienten zu
erproben. Ich mutz gestehen , daß der Erfolg der
allergünstigste war . Dieses attestire ich der Wahrheit
gemäß und kann ich den Rosenbalsam als Heilmittel
nur sehr empfehlen.

Braunschweig . vr . meck. ttttu .
Dieser Rvsen -Balsam , eine sehr zu empfehlendeHeil-

salbe bei allen Arten von Wunden , Frostbeulen , Ge¬
schwüren, besonder» aber bei wehen Brüsten , ist
für Süd -Deutschland zu beziehen durch die Vermitt¬
lun g de» Herrn Conr ad Herold in Mannheim .

Z .r .635 . Straß bürg .Mittel gegen Zahnschmer¬
zen ohne Ausziehen.

Sommer , Zahnarzt , Gerberstraße 29,
_ Dtratzlourtz ._

Z.1.344 . Karlsruhe .
An Kunstliebhaber .

Ein große« Oelgemälde, . der Selbstmord der Lucre-
tia ' zu 10V fl . ,

6 verschiedene Oelgemälde zu 50 fl.,
2 Hölzschnittwerke vom ehemaligen Kloster Aller¬

heiligen zu 24 fl .
hah« ich im Auftrag zu verkaufen, und stehen zur gef .
Anficht bereit.

AuS meinem früheren Zeichneninstitut ist noch eine
Auswahl von gediegenen ZeichnungSvorlagen in allen
Fächern , sowie schön« Bilder zum Einrahmen zu
äußerst billigen Preisen vorhanden .

Th . Schuhmann , Hof-Photograph
_ und Maler ._

Z.t,342. Nr. 1181 . Karlsruhe .
, Bekanntmachung .

Am 14 . d. MtS . wurde in einem Wagen II . Klasse
de« um 4" Uhr Nachmittag « von Pforzheim abgehen¬
den Zuge« rin schwarzledernesGeldtäschchen mit Geld
aufaefunden und kann solches durch den Eigentümer
dimeit - in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 18. Februar 1863.
Großh . bad Eisenbahnamt .

W i d m a n n.
vät . Bernlacher .

Z . t.345. In der Perlagsbuchhandlung von S - G -
Lieschiug in Stuttgart find so eben erschienen
und stek« durib alle Buchhandlung «» zu beziehen , in
Aarisrukr vorräthig bei Th . Uiriri ( L a m ni -
st ratze Nr . 4) :

Neue Auflagen
von

Philipp Wackeruagel 's

Deutschem Lesebuch
Erster bis dritter Theil für Schüler ,

(Erster Theil : 26ste Auflage . Zweiter Theil :
Löste Auflage . Driter Theil r 16 Auflage)

vierter Theil unter dem Titel :
Der Unterricht in der Muttersprache,

für Lehrer .
Dritte Auflage .

Preis jeden Theils 48 kr. Rh.
Die beste Empfehlung für dieses in „ poetischer ,

nationaler und religiöser Richtung einen sehr
entschiedenen Charakter aussprechende Lesebuch ist die
Verbreitung , welche dasselbe laut der oben genannten
Auflagezahl gefunden. ES ist ein voll bewährtes
Schul - und Famili endlich geworden.

In allen Theilen Deutschlands, ja über dessen Gren¬
zen hinaus , wurde dasselbe sowohl in öffentlichen als
in Privat -Lchranstalten für Knaben und Mädchen
eingeführt und ist in fortdauerndem Gebrauch.

Lehrer werden in dem nach einem kundigen Ur-
theil „ wahrhaft rcformatorische Elemente " enthalten¬
den vierten Theil nach allen Seiten des Sprach¬
unterrichts ungemein viel Anregendes finden. Der -
felbe gibt nicht nur eine gründliche Anweisung über
den deutschen Sprachunterricht , sondern auch Auf¬
schlüsse über die Grundsätze , nach welchen eine all -
mähligc Verbesserung der heutigen so
vielfach fehlerhaften Orthographie ange¬
bahnt werdm dürfe.

Wie bisher bleibt die Verlagshandlung bereit , den
verehrlichen Herren Direktoren und Lehrenr, welche
behufs neuer Einführung in ihren Anstalten das
Buch näher kennen lernen wollen , ein Frei - Er ein -
vlar deS Ganzen

'
zu verabfolgen — was durch die

Vermittlung
'

jeder in - und ausländischen Buchhand¬
lung geschehen kann.

Jeder Theil ist einzeln zu erhalten ; die drei
ersten Theile, für den Zweck von Geschenken , in Einen
elegantenHalbfranzband gebunden, kostenb fl .

Der Bezug hon Exemplaren in größerer oder
kleinerer Anzahl kann durch jede solide Buch¬
handlung stattstuden : und zwar zu denselben
Bedingungen wie hei der Verlagsbuchhandlung
selbst ; was diese mit Rücksicht auf viele '

öeßfalls an sie
gerichtete direkte Anfragen den HH . Bestellern hiedurch
mittheilt .

Bekanntmachung
Von dem in unserm Verlage erscheinenden

Amtlichen VerkttndunMUatl
für dm

Handelsstand im Großherzogchum Baden
ist sv eben die erste Doppel -Nummer cmSgegebenworden .

Zudem wir auf dieselbe , welche der heutigen Nummer dieses Blattes bestiegt, aufmerksam
machen, laden wir nochmals zum Abonnement ein, und verweisen auf die der Probenummer
beigefügten Abonnementsbedingungen.

KenKsrvhe , den 21 . Februar 1863 .
_ _

T . HvfbvchhavdLvvtz .

Z .t.328 . Der wegen seiner außerordentlichen Güte wohlbekannte

echt meliorirte weitze
Brust-Syrup,

Swelcher von der Königlichen Regierung zu Breslau und vom betreffenden
Königlichen Ministerium zum Verkauf gestattet , und dessen Fabrikation unter
spezieller Leitung des W . und Communal-Arztes Herrn G - ^Riller geschieht ,ein Mittel , welches noch nie ohne das günstigste Resultat in Anwendung
gebracht worden ist , und welches sich hauptsächlich gegen jeden veraltetenHusten , Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Halsbe - ^schwttden, Verschleimungder Lunge, ja selbst Hei Krampf - 3 3und Keuchhusten , alS vorzüglich bewährt , befördert den Abwurf des Ä 3 »
zähen, stockenden Schleimes, mildert sofort den Reiz im Kehlkopfe und beseitigt 8 " H

*
in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbst den schlimmen Schwindsnchthusten 8 Ä "
und Blutspeien. s

Um auch dem weniger bemittelten Publikum Gelegenheit zu geben, dieses st.
so vortreffliche Hausmittel in Anwendung zu bringen, fanden wir uns veran - **
laßt, den Preis zu erniedrigen, und verkaufen wir trotz bester Qualität und «'S A
derselben Quantität als unsere Konkurrenten, s

die Vs Champagnerfiasche mit 12 '/, Sgr . ,die V, Champagnerfiasche mit 25 Sgr .
Darüber , daß unser Fabrikat eine bessere Qualität als das unsererKonkurrenten ist, unterwerfen wir uns einer jeden Prüfung.
Für Karlsruhe haben wir Herrn o

Großherzogl. Hoflieferant, Kdie alleinige Niederlage übergeben . L ,» . Pb D Ul RSrê ttLiL. Z
Attest .

Durch Erkältung hatte ich mir einen heftigen Husten zugezogm, der mit anhaltender Heiserkeit verbunden
Nach Anwendung vieler Mittel , u . A. auch des Mayer 'schen Brust -Syrup « , welcher letztere mir nach

Gebrauch vvn fünf Flaschen « mg« Linderung verschaffte , kaufte ich auf Empfehlung 2 Flaschen acht metio -
rirten BrustSyrup von den Herren H . Leopold h» Cie . , und gestehe, daß ich nach Gebrauch dieser voll¬
ständig genesen dm . Dir Herren H . Leopold u . Cie . können mit Recht ihrem Syrup die Bezeichnung acht
« eliortrt geben , da zwei Flaschen bessere Wirkung gethan haben , alt früher verbrauchte fünf Flascheneine« andern Brust -Syrup ».

« resla», den 7 . Januar 1863 . Theodor Staklbeuer.
Mitglied der Leipziger Sängergesellschast,

zur Zeit m Breslau .

war

Oeffentliche Danksagung.
Der Unterzeichnete General -Consnl der Bereinigten Staaten von Amerika hätl cö für

seine Pflicht , im Namen des Amerikanischen Volkes , welches leider gegenwärtig in einen on
blutigsten , doch hoffentlich dem gewünschten erfolgreichen Ziele rasch nahenden Lrudesirieg
verwickelt ist , allen Denjenigen öffentlich den wärmsten Dank zu sagen , welche sich , in Folge
eines von der Gemahlin des Amerikanischen Gesandten in Madrid , Frau Sophie Körner ,
ged. Engelmann , erlassenen Aufrufs , für die in dem großen Kampfe für die Aufrecht-
haltnng der Union und die Verwirklichung des Prinzips der gleichen Menschenrechte verwun¬
det und krank darniederliegenden Amerikanischen Krieger mit wahrhaft aufopfernder Theil¬
nahme mteressirt haben . *

Der Ausruf hat bis jetzt schon den glänzenden Erfolg gehabt ,j daß fast ,Eintausend
Aeatner oder Hunderttausend Pfund an Charpie, Leinen, Bandagen , Hemden, wol¬
lten Socken und andern drüben jetzt so unentbehrlichen Lazarethmaterialien aus Frankfurt
und den umliegenden Staaten zusammengekommen sind !

Der Dank gilt vor Allem
der wohlthätigen Bevölkerung dieser freien Stadt , sowie derjenigen der bayrischen
Pfalz, Heffen - Darmftadt , Baden , Nassau, Hessen-Kassel , Hessen-Homburg und selbst der
entfernteren Hannover und Braunschweig.

Alsdann den edlen deutschen und amerikanischen Frauen und Jungfrauen aller
Stände in Frankfurt und den Hunderten von Städten , Dörfern und Flecken in den genann¬
ten Staaten, welche sich nnt Zeit - und Kostenaufwand zu Komitees organisirten, dem Aufruf
Verbreitung verschafften , sich zur Entgegennahme der Gaben bereit erklärten und selbst der
mühevollen Arbeit des Charpieznpfens und anderer nothwendiger Verrichtungen in Spinn¬
stuben , wie in Salons unterzogen ; — sowie auch den deutschen und amerikanischen Män¬
nern, welche die Vergrößerung der Sammlungendurch Geldbeiträge ermöglichten.

Ferner der Firma ID. WIeLVoi»»! «! «L und der „Ham¬
burg- AmerikanischenPachetfghrt -Aktien Pefellzchaft " und deren Präsiden
ten , Herrn Adolph Godeffroy in Hamburg, die ohne alle Anregung, mit der liberalsten
Uneigennützigkeit , die kostenfreie Beförderung der so massenhaft angehäüften Sendungen über
den Ocean übernommen haben , — obgleich sich , auf eine deßhalb gestellte Anfrage, die betref¬
fende Eisenbahnlinie leider , in Folge ihrer geschäftlichen Organisation , nicht in den
Stand gesetzt sah , eine ähnliche Kostenerleichterung für die ihrerseitige Beförderung e intreten
zu lassen.

Dank sei Ihnen Alle » !
im Namen meines für seine Einigkeit blutenden Vaterlandes, mit der Versicherung , daß , wenn
je im Laufe der politischen und sozialen Fortschrittsgeschichte der Welt ein ähnlicher Bersu -
chungskampf über das große , schöne , herrliche, so hoch auf den Stufen des Tempels der Zivi¬
lisation stehende deutsche Volk verhängt werden sollte, das dann hoffentlich wieder ganz einige
und ganz freie Amerikanische Brudervolk den hilfreichen Bruderarm über den Ocean strecken
wird , um Gleiches mit Gleichem zu Gutem und Großem zu vergelten !

Frankfurt a. M . , den 22 . Februar 1863 .

General-Eonsul.
Ipiiiil « D . V . Consul

für das Großherzogthum Baden

Z .t .319 . Nr . 99. Stühlingen . ( Holzver¬
steigerung .) AuS deii Domänenwaldungen de -
Fvrstbezirk« Stühlingen werden bei halbjähriger Borg¬
frist versteigert,

Donnerstag den 26 . Februar d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im WirthShauS zn Hürrlingen ,
Diftr . HI 1 . 2 Buggenrieberbrrg :
74 Klafter tanneneS Scheitholz und
30 '/, - - Prügelholz .

Dabei wird noch bemerkt , Hatz diese Hölzer auf La¬
gerplätzen sich befinden und zur Verkohlung sich eignen.

Stichlingen , den 17 . Februar 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Lautemann .
Z .t.292 . Nr . 2840 . Mannheim . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Dorothea Bort¬
mann von Beerfelden ist de« Diebstahls eines Hals¬
tuches z . N . der Sophie Gera von KarlSdvrf ange¬
schuldigt.

Dieselbe wird aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

_ Z . t .308.
dahier zn stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkennlnitz werde gefällr werde » .

Zugleich ersuchen wir di« resp. Behörden, auf dt!
Angeschuldigle zu fahnden und dieselbe Im Betre -
Inngsfalle anher abzuliefern.

Mannheim , den 16 . Februar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z -l -275 . Nr . 2762 . Mannheim . ( AuSschiuh -

erkenntniß ) Alle Gläubiger der Firma I . Neu -
m a nfn Söhneund der einzelnenTbeilhaber derselben.

David Joseph Neu mann ,
David Joel Neumann ,
Hoseph Joel Neu mann ,

welch- ihre Forderungen und Vorzugsrechte nicht gegen
die Gantmasfe der Firma I . Neumann Söhne
und deren einzelne genannte Theilhaber angemeldel
haben, werden damit von diesen Massen ausgeschlossen.

Mannheim , dm 12. Februar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ C h e l i u S.
Z . t. 343 . Danke , auf Wiedersehen !

Frankfurt , 30 . Febr. 18635 Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

HO/, Met . i . S . b . A .
50/ , do . in holl . St .
5»/ « do . 1852 i . Lst.
5V« do. 1859 . .
üV« Lomb . i . S .b .R.
b°/« Benet .E . b .R .«/ ,
5°/ «Mt . -Anl . 1854
S°/» Met .-Obligat .
b°/o do . 1852Tch.R .
4V,V« Mrt .-Oblig .
ho/» vblig . b. Rth .
4M « dto .
4»/« dto.
3 -/ ,Vo StaatSsch.
50/« 4. Emission
4M « Ijährig
4M «

' / -jährig

K KL
40/« Ablös .-Rmte
SMo
4-/,°/o Obl. b . Rth.
40/0 ditto
3Mo ditto
4V, "/« Obligation .

S4V. P -
81V, P -
89 -/. G .
81 -/. G .
69 b . G.
64-/ , P .

Baden
>
G .Hess.

'Nassau

Brschw ,
Lurbg.

Franst .

103 P .
104 G .
101'/ - G.
102 P .
101V° P .
98V« P .
05V« P .
04 -/ . G .

S7V,P.

Rußl .
Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

!N -Äm.

40/« Obligatio».
3 '/-V« dto . v . 1842
5--/ « Obligation .
4°/« dto .
3V.V« dto .
5°/« Oblig . b . Rth.
M « bto.
4°/o dto.
S' / .V° dto.
3V,V« O . b.R . it105
4o/«O .Fr .L28kr .b.E .
3' /,V« Obligation .
3*/« dto.
5°/«Obl .inL . ifl . 12
3°/« inl . Schuld
2"/« Schuld '
4 -/, °/hO .i .Fr .L28kr .
4 -/, ° j ! Obligation .
4 -Ndf .b .B.M .

,4
'/ -V,E .O ^ r .Mk .

4-///,Bern . St . - O.
4°/ « dto.
5°/ « Gf .St .O . FrL6
6»/«St .i .D . itfl .2 .

'30
do . 1871 » . 74

100V . P
95 P .
103 G.
101 -/ , P .
S7V. P -
103 -/ , P .
102V, P .
99'/ . P .
94 '/. P .
93' /. Z .
94 -/ . P .
99V, P .
94V. P .
91/,P .
bO^/ . P .
46 '/, G .
100 -/. P .
95 -/ ,G .
NÄV . P .

95 ' / , G.
98 -/ . P .

N>/« Frankfurter Bank 134' / , P .
30/0 Oesterr. Bank- Aktien 826 G .
5°/« . Cred.A.i.v .W . 225 b .
3°/ « Bayr . Bank ä fl. 500 - -
4»/ , Darmst . B .-A. ä fl. 250 243 G.
4«/« Weimar . Bank -Aktim SV-/ , P .
4°/«Mitteld .Er ..Sl. ä 100TH. SV/ . P .
4»/« Nordd . Eredtt -Attten — —
4V« Luremb. Bank -Aktim 107 G .
Span . H . u. Jnd . Fr . 500L28 660 G .
TaunuSbahn -Akt. i. fl. S50 320 P .
3' /, °/« Franst .Han .Esnb . - A. 98' /, P .
5°/^Oesterr .StaatS -Esnb .-A. 238 G .
5V«Elisab -B. fl.200pr .St .°/ . 129 -/ . G .
Rhein -Nahe-Bahn 32^/,G .
4V« Ldwh. -Berb . Eismbahn 145 P .
4 ' /, °/ « PfAKar -Esb.-A. b.R . 108 -/ , P .
4-/,VoBayer .Ostbahn - « ktien 117V, bG !
4V« Hch. Ludwig- bahn 129V, P . >

Frirdr .-Wllh . -Nordb .-M .
5°/o Liv .-Uor . 420Fr . t 28kr.
N-/« Oest . St .-Eisenb. -Prior .
3--/«Oest .Süd .St . u .Lom .E8
5V«Elisabethbahn -Prior . V,
5V«B»H.W.-B.P .r.S .b .R°/,4-/ ,V« Hrff. LdwgSb.-Privr .
b°/«O«st.Lld .1.Pr . -O .t.Silb .

2.
50/g Ldwh.-Berb.Pnor . -Obl.

: :
! 4 -/, °/»Rhiin - Nah«b.P

'
r.O .

!i4 '/rVuFrkft. -Han .Pru >r .O .
4°/«Südd .Bnk. - A.30°/ «Einz .

:iSpan .Cr. b .Pereire 70 -/o ,4-/, °/« Bayer . Ostb. 30°/« .
3V«D-utsch .Phönir20 °/« .
4o/llFckf.Providmt . 10Vh „

56 G .
53V, P -
86 '/, P -
85' /^ P .
102 P .
79 S .
73'/. G .

103' /^ .
99' / .H7
101'/. P .
99 '/, G .
258 G.
875 G .
116-/« P .
1VSG .

Anlehens -Loose .
Oest .L »0fi .b . R1839

. 250 . . 1854

. 100 „ Pr .L.1858
„ 500 „ v. 1860«/ ,

3-/, ->/« Preuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad. SO- fl.-Loose

» 35- „ „
Kurb . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff .5vfl.L.b .R .

25
Nass. 25 fl. L .

'
b. R .

Sch.-Lippe25Thl .L
Sard . 36Fr . Lch.B.
Mall . 4b Fr . L.b.R .
3°/«L.A.d.St .Brüss.
2 ' /,Lütt .Pr . -O.b .G
AnSb . - Gnnzmh . L.

130 S .
79 -/ , P -
139V . P-
82 b.
130 P .
10 P .
111 G.
55'/, « .
57V, P -
134V, P -

38V; S .

54 P .
34V, P.

lSKV.P .
36 P .
13P .

Amsterdam , .
Antwerpm , 93' /, j
Augsbg . rftl . 100 .
Berlin „
Bremm .
Brüssel
Cbln
Hamburg
Leipzig
Londc

86V,B-
KV B.
118'/. « .
93 -/, S-
99V. U-

M _ ÜZM
DiSconto . 3V« A - ^

London ,
Maild . t . Fr . 200„
München „

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducatm
20-Fraukmstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Sllb . p.Zvfd.
Prmß . Eafsensch .
Dollar « in Gold

956 . ,
946 '/ .
534 '-;
924
1150

. .LV
2 LS

Druck und Verlag der G - Vraun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit zwei Beilagen,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

